
Vorhaltefinanzierung

Pädiatrie-Praxen fühlen sich 
stiefmütterlich behandelt

Die geplanten zusätzlichen Mittel für Kinder- und Geburtskliniken 
hält BVKJ-Präsident Dr. Thomas Fischbach für richtig. Allerdings seien 
die Krankenhäuser nur ein Standbein der Versorgung – die Praxen 
 bedürften auch der Unterstützung der Politik.

N iedergelassene Kinder- und Ju-
gendärzte haben die Reformplä-
ne für die stationäre Pädiatrie 

grundsätzlich begrüßt. „Wir sehen aber 

auch die Notwendigkeit, die ambulante 
pädiatrische Versorgung zu stärken, weil 
dort die meisten kleinen Patienten be-
handelt werden“, sagte der Präsident des 
Berufsverbandes der Kinder- und Ju-
gendärzte (BVKJ), Dr. Thomas Fisch-
bach, der Ärzte Zeitung.

MFA werden von Kliniken 
„weggeschnappt“
Etwa 80 % der Erkrankungen bei Kin-
dern und Jugendlichen würden über pä-
diatrische Praxen aufgefangen, rechnete 
Fischbach vor. Die Praxen hätten jedoch 
mit „chronischer Unterfinanzierung“ 
und Nachwuchssorgen zu kämpfen. Ein 
Problem sei auch, dass in Arztpraxen 
zwar das Gros der medizinischen Fach-
angestellten (MFA) ausgebildet werde, 
ihnen die MFA dann aber von den Kran-
kenhäusern „weggeschnappt“ würden, 
weil dort höhere Gehälter gezahlt wer-
den könnten.

Fischbach beklagte eine „immense 
Unwucht“ in der gesundheitspoliti-
schen Wahrnehmung. „Es ist richtig, 
die klinische Pädiatrie zu stärken. Das 
hat auch der BVKJ in der Vergangen-
heit mehrfach gefordert. Das ist aber 
nur ein Auge – und man darf auf dem 
anderen nicht blind sein.“ Im Koaliti-
onsvertrag der Ampel finde er zur Zu-
kunft der ambulanten Medizin jeden-
falls „wenig bis nichts.“ Auch Gesund-
heitsminister Professor Karl Lauter-
bach (SPD) habe sich zu dem Thema 
bislang „sehr ruhig“ verhalten, sagte 
der BVKJ-Präsident.

Gesundheitsminister Lauterbach hat-
te den Kinder- und Geburtskliniken 
kürzlich mehr Geld in Aussicht gestellt. 
Mit dem Geld, das über die Fallpau-
schalen bereitgestellt werde, lasse sich 
eine qualitativ hochwertige pädiatri-
sche Versorgung „nicht darstellen.“ Der 
Minister bezog sich auch auf Vorschlä-
ge der Regierungskommission zur 
Krankenhausreform. Das Gremium 
hatte unter anderem angeraten, für 
Kinder- und Jugendkliniken ab Januar 
2023 eine Vorhaltefinanzierung zu 
schaffen. 
 Thomas Hommel

Niedergelassene Pädiater fangen die 
meisten Erkrankungen bei Kindern auf.
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Der Springer Medizin Podcast 

Primäre Immundefekte: Tipps für ein Leben mit gestörter Abwehr

Wenn bei einem Kind ein Infekt den nächsten jagt, 
steckt womöglich ein primärer Immundefekt dahin-
ter. Die definitive Diagnose allerdings hat es in sich. 
Welche Warnzeichen dürfen nicht übersehen wer-

den? Wie geht es nach der Diagnose weiter? Und 
worauf müssen Eltern betroffener Kinder achten? 
Im  Springer Medizin Podcast gibt die Expertin 
Dr. Maria Faßhauer konkrete Empfehlungen. red

https://www.springermedizin.de/link/23151776 
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